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Vorwort

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

nach der Bundestagswahl stellt sich die Frage, welche Veränderungen die 

nächste Legislaturperiode für das Gesundheitswesen bringen wird. In 

vielen Bereichen bedarf es weiterer legislativer Aktivitäten, um die gesund-

heitliche und pflegerische Versorgung der Versicherten zu verbessern. 

Die positive Finanzentwicklung der Gesetzlichen Krankenversicherung 

der letzten Jahre setzt sich – wenn auch abgeschwächt – im Jahr 2013 

noch fort. Das darf jedoch nicht vorschnell zu Finanzierungszusagen an 

Leistungserbringer oder zu weiteren Absenkungen der Steuerzuschüsse 

des Bundes führen. Denn jetzt schon zeichnet sich ab, dass die Schere 

zwischen Beitragseinnahmen und Leistungsausgaben wieder stärker 

auseinandergeht und die Mittel des Gesundheitsfonds schon im Jahr 

2015 abgeschmolzen sein werden. Die Gesetzliche Krankenversicherung 

übernimmt Verantwortung für familienpolitische Leistungen in Höhe von 

über 30 Milliarden Euro. Diese werden nicht einmal zur Hälfte durch Steu-

ermittel abgedeckt. Zur Umsetzung ihres Versorgungsauftrages benötigt 

die GKV Planungssicherheit. Dazu gehört eine verlässliche Finanzierung 

auf der Basis eines gesetzlich fixierten Bundeszuschusses.

Die aktuelle Finanzierungssystematik mit Zusatzbeiträgen und Prämien-

ausschüttungen hat sich im Vergleich zur Beitragsautonomie der Kranken-

kassen nicht als besseres System erwiesen, im Gegenteil. Kassenindivi-

duelle Beitragssätze sind eher geeignet, den gesetzlichen Krankenkassen 

eine an dem jeweiligen konkreten Versorgungsbedarf ihrer Versicherten 

orientierte Preisgestaltung zu ermöglichen. Die Rückkehr zu einer ein-

kommensbezogenen prozentualen Beitragserhebung ohne Zusatzbeiträge 

ist daher angezeigt. 

Vorwort
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Ein in gesetzliche und private Krankenversicherung (GKV und PKV) ge-

teilter Markt mit einem PKV-Wahlrecht ausschließlich für Beamte, Selbst-

ständige und gut verdienende Angestellte ist unsolidarisch und nicht 

mehr zeitgemäß. Ein vereinheitlichter Versicherungsmarkt, in dem für 

alle Krankenkassen und Versicherungsunternehmen dieselben Regeln 

gelten und alle Krankenversicherten das Recht haben, ihre Krankenkasse 

oder Krankenversicherung ohne Nachteile frei zu wählen, ist der richtige 

Weg in eine gerechtere Zukunft.

Für eine zukunftsfähige Gesundheitsversorgung wird das Stichwort 

Vernetzung immer bedeutsamer. Neustrukturierte Versorgungsabläufe 

im Rahmen einer integrierten Versorgung mit mehr Freiheitsgraden, die 

Verbesserung der Versorgung über Sektorengrenzen hinweg und eine 

vernetzte ambulante Behandlung durch die Förderung von Arztnetzen 

können einen wichtigen Beitrag für eine bessere Versorgung leisten.

Die Beiträge geben die persönlichen Standpunkte und Wertungen der Auto-

ren wieder und nicht zwingend die der BARMER GEK, sie eröffnen dafür 

aber einen guten Einblick in aktuelle, kontrovers geführte Diskussionen.

Ihre

Dr. Christoph Straub       Dr. Rolf-Ulrich Schlenker       Jürgen Rothmaier

Vorwort
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Editorial

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

„Gesundheit ist unser höchstes Gut“ ist ein uns allen bekannter und oft 

gehörter Satz – deshalb lohnt es sich auch in der mittlerweile sechsten 

Ausgabe dieser Buchreihe, sich aus unterschiedlichen Perspektiven der 

Gesundheit beziehungsweise dem Gesundheitswesen und im Wahljahr 

natürlich auch der Gesundheitspolitik zu widmen. Die Artikel dieser 

Ausgabe gliedern sich in die bewährten Themenbereiche „Systemfragen 

und Wettbewerb“ und „Gestaltung der Versorgung“.

Ruth Rumke, Axel Wunsch und Robert Paquet blicken auf die letzten vier 

Jahre Gesundheitspolitik und wagen auf Basis der Parteiprogramme einen 

Ausblick auf die 18. Wahlperiode des Deutschen Bundestages – welche 

Reformen stehen bei den Parteien für die nächste Legislaturperiode auf 

der Agenda und wo besteht dringender Reformbedarf? Der unparteiische 

Vorsitzende des Gemeinsamen Bundesausschusses Josef Hecken berichtet 

über die Erfüllung neuer Aufgaben in der nunmehr dritten Amtsperiode 

der Institution und weist auf zukünftige neue Herausforderungen hin. 

Mit den Optionen für einen einheitlichen Versicherungsmarkt, der nicht 

direkt mit einer Bürger- oder sogar Einheitsversicherung gleichzusetzen 

ist, beschäftigt sich Franz Knieps und zeigt Wege auf, wie eine Integration 

von Gesetzlicher und Privater Krankenversicherung gelingen kann. Jörg 

Schröder blickt aus juristischer Sicht auf Möglichkeiten beziehungsweise 

Hindernisse auf dem Weg zu einem vereinheitlichten Versicherungs-

markt. Fehlverhalten im Gesundheitswesen und Strategien zur Vermin-

derung von Fehlverhalten stehen bei Daniel Grandt, dem Vorsitzenden 

der Arzneimittelkommission, auf dem Programm.

Editorial
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Zum Thema Wettbewerb kommentiert Jörg Schröder den Gang der Ge-

setzgebung der 8. GWB-Novelle und die Auswirkungen auf das Kranken-

versicherungsrecht und bewertet, ob es sich um eine tragfähige Lösung 

handelt oder ob zeitnahe Nachbesserungen zu erwarten sind. Nikolaus 

Schmitt untersucht Wettbewerbsvorteile durch selektive Vertragsarbeit 

bei Arznei- und Hilfsmitteln. Sind die gesetzlichen Regelungen geeignet, 

die Wettbewerbsziele der Krankenkassen zu erreichen? Im Themenbereich 

„Systemfragen und Wettbewerb“ behandelt abschließend das Autorenteam 

Catharina Maulbecker-Armstrong, Birgit Rebel, Volker Beck und Heidrun 

Sturm die Frage, wie auf der Grundlage der Daten des morbiditätsorien-

tierten Risikostrukturausgleichs eine präventiv orientierte Gesundheits-

strategie eines Bundeslandes entwickelt werden kann.

Den Themenbereich „Gestaltung der Versorgung“ einleitend stellt Peter 

Pick vom Medizinischen Dienst des Spitzenverbandes Bund der Kranken-

versicherung (MDS) die Qualität von Pflegeheimen und die Pflegetrans-

parenz in das Zentrum seines Beitrags. Die Vernetzung von Ärzten und die 

Bewertung der Versorgung von Patienten innerhalb und außerhalb von 

Arztnetzen auf der Basis eines selbst entwickelten Kennzahlensystems 

steht im Mittelpunkt des Beitrags der Autoren Sonja Laag, Walter Ullrich, 

Boris von Maydell, Melanie Pankratz, Georg Kleff, Till Beckmann und 

Christian Graf. Neben der anhaltenden Diskussion um die gesunkene 

Organspendebereitschaft im Schatten der Transplantationsskandale steht 

auch die Mindestmengendiskussion bei Transplantationszentren im Fokus 

der Öffentlichkeit. Helmut L’hoest und Ursula Marschall analysieren auf 

Basis von Transplantationsdaten der Jahre 2007 bis 2011 Überlebenszeiten 

und Kosten von Transplantationen in Abhängigkeit von der Größe der 

Zentren. Die Fachöffentlichkeit diskutiert, dass bei der Behandlung von 

Patienten mit nichttumorbedingten Schmerzen mit schnellwirksamen 

Fentanylen eine hohe Suchtgefahr einhergeht. Das Autorenteam Ursula 

Marschall und Helmut L’hoest untersuchen daher auf Basis der Abrech-

nungsdaten der BARMER GEK, ob Einnahmen über längere Zeiträume mit 

Dosissteigerungen einhergehen und ob Hinweise für eine Zunahme von 

Suchterkrankungen vorliegen.

Editorial
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Frank Godemann, Christoph Sievers und Nathalie Hackel zeigen anhand 

von Kennzahlen, dass die Qualität der Behandlung von Menschen mit 

demenziellen Störungen auf Basis von Routinedaten beurteilt werden 

kann. Auf der Basis einer empirischen Datenanalyse am Beispiel der Osteo-

porose wird überprüft, wie sich die Leistungen Funktionstraining und 

Rehabilitationssport mit Blick auf den Gesundheitszustand, die Zuwei-

sung und die Inanspruchnahme der Angebote sowie auf subjektiv wahrge-

nommene Effekte der Betroffenen unterscheiden. Diesem Thema widmen 

sich Bettina Begerow, David Bühne, Rüdiger Meierjürgen, Achim Kleinfeld, 

Klaus Schüle und Thorsten Freikamp.

Wir hoffen, mit unseren Beiträgen Ihr Interesse wecken zu können und 

freuen uns über Anregungen und fachliche Diskussionen.

Ihre Herausgeber des „Gesundheitswesen aktuell 2013“

Uwe Repschläger          Claudia Schulte           Nicole Osterkamp

Editorial
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Nach der Bundestagswahl rückt die gesundheits-

politische Ausrichtung in der nächsten Legislatur-

periode in den Blickpunkt der Fachöffentlichkeit. 

Regelungsbedarf ist in vielen Bereichen gegeben. 

Trotz anhaltend positiver  – wenn auch zwischen-

zeitlich abgeschwächter – Finanzentwicklung gilt 

es nun, die Weichen für eine zukunftssichere Ver-

sorgung aller Versicherten zu stellen. 

In der sechsten Ausgabe von Gesundheitswesen 

aktuell stehen im Themenbereich Systemfragen 

und Wettbewerb unter anderem ein Rück- und 

Ausblick auf die Gesundheitspolitik, die Optionen 

für einen einheitlichen Versicherungsmarkt, das 

Wettbewerbsrecht und die Arbeit im Gemeinsamen 

Bundesausschuss auf dem Programm. Der Bereich 

Gestaltung der Versorgung untersucht überwie-

gend auf Basis empirischer Daten Themen wie 

Organtransplantationen, die Qualität der statio-

nären Pflege und Kriterien für die Messung einer 

besseren ambulanten Versorgung in regionalen 

Arztnetzen.
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